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Von einer königl . Grundstücksverleihung in
lltena erfahren wir durch folgenden im Geh.

Staatsarchiv zu Berlin (Rep. 34, Nr. 9/4) auf¬bewahrten Schriftwechsel :

e
ter

Se iee en
zill ohnmaßgeblia , i Gedächtniß schweven , wie
sie mich aus sonderer kgi. hohen Hulde im
mbie altena 8 Stuck wilde Heyde agst. ge¬schencket: benamentlich : das erstere am Kohl¬

hagen zwischen Schwärtzen=Stück und Himmel,das zweyte im Hay zwischen Johannes Wichells
und Adolf Bergfelds Erben, das dritte hinter
dem Halse von die anderen Erben bis über den
Siepen in die Vierkandt belegen. Dieselbe
seyndt mir auch bereits von dem Drosten H. v.
Neuhoff auf Ihro Exc, des H. v. Katsch hohen
Verfügung durch dörtigen Landmesser zugemes¬
en worden. Es wollen aber dortiger Magistra¬

kus mir dasselbige nicht protocolliren oder in
dem Schatzbuche verzeichnen; derohalben ge¬
vanget mein unterthänigstes Bitten an Ew. kgl.Maytt. , Sie geruhen , dem Magistrat zu Altena

mzubefehligen, daß mir obberührte wilde
Grunde gebührlichermaßen protocolliret und
folglich ein gerichtlicher Beweis darüber möge
insinuiret werden, damit, sobald dieselbigen
Aecker fruchtbar gemachet, Ihro kgl. Maytt.
hohes Interesse nicht fernerhin ver¬sindert werde. Getröste mich agster Erhörung
uind ersterbe Ew. kgl. Maytt. allerunterthänigst
gehorsamster Johann Caspar Gerres, Grena¬
dier von der Leib=Compagnie.
Potedam , den 9. Juny 1722.

* Es erging darauf folgender Besehl an den
Drosten v. Neuhoff zu Altena:

Friederich Wilhelm pp. Wasgestalt Unserrenadier I. C. Gerdes abermalen gebeten , daß
iym die agst. conferirte drey Stück wilde Heyde
zu Altena würklich angewiesen und darüber ein
gerichtlicher Beweis extradirt werden möchte,
das werdet Ihr aus dem in Abschrift angeschlos¬senen Memorial mit mehrerm ersehen. Ob nunZwar die Bürgerschaft zu ged. Altena wider
diese dem Supplicanten geschenkte 3 Stückhpilde Heyde supplicando eingekommen, solches
Zuch an die Clevische Regierung unterm 27. Ju¬
ny vor. Jahrs bereits remittirt , darauf aber bis
Hato nichts eingekommen und folglich zu ver¬
muthen, daß dem Publico hieran wenig ge¬
egen, so wollen Wir dannenhero auch, daß dem

##g # Trenden Grenadier gebetenermaßen sol¬Horisher . . Hende würcklich angewiesen ,ein Protokoll verfertiget und ein ge¬
ichtlicher, Beweis extradiret werden soll, wel¬

ahes Iul dann gehörig zu besorgen und zu ver¬
jügen habt.

Berlin, den 8. July 1722.
(Unterschrift. )

Die Bauern= oder Richterswiese bei Neuenrade.
Von Friedr. Kohlhagen (geschrieben 1870).

Oberhalb der Stadt Neuenrade und unter¬
halb des früheren Dorfes Rode liegt ein kleine
Wiese, welche die „Bauernwiese“ auch „Rich¬
terswiese“ genannt wird und auf der, laut
Tradition, in uralter Zeit die öffentlichen Ge¬
vichte gehalten worden sind. Diesem gemäß
scheint dann diese Wiese derjenige Ort oder
einer von den Plätzen gewesen zu sein, auf dem
in dem bereffenden Gaubezirk das sogenannte
Gaugericht gehalten wurde und durch den Gau¬
grafen die Streitigkeiten unter den Hofbesitzern
oder auch unter den Hintersassen der Umgegend
geschlichtet sind und Recht gesprochen worden
ist. Gedachte kleine Wiese liegt an einem so¬genannten Heerwege, der von Iserlohn über
die Giebelhöhe laufend, diese Gegend mit dem
Lennetal verbindet , wodurch sie als Gerichts¬
platz den Bewohnern der Gegend leicht zugäng¬
lich. Leider sind hier keine Urkunden vorhan¬
den, die über den Umfang des Gaues oder Ge¬
richtssprengels Kunde gäben . Ob Graf Engel¬bert von der Mark in Mitte des 14. Jahrhun¬
derts, als er unterhalb dieser Wiese und unter¬
halb des damaligen Dorfes Rade die StadtNeuenrade anlegte und derselben bei Gründung
ein eignes Gericht verlieh, nachdem er der Tra¬
dition gemäß, die Umwohner gezwungen , in dieStadt zu ziehen, diesen mit der gleichzeitigen
Verleihung eines Gerichts das gedachte öffent¬
liche Gericht hat ersetzen wollen, sei hier bloßals Vermutung oder als offene Frage hinge¬
stellt. Der plattdeutsche Name „Gaugräwe “kommt hier in der Gegend noch zuweilen vor
und, irren wir nicht, wird in Altena noch ein
Haus mit „Gauwräwen Hus" bezeichnet. Daßes in der Umgegend von Neuenrade , d. h. in
nächster Nähe , nicht ganz an Burgen gefehlt
hat, scheint die Tradition zu bestätigen . Nachihr gab es auf der Neuenrade zugehörendenGiebel ein Haus zur Ismecke oder Isenbecke
und ein Haus Dahl, von denen es aber heißt,
daß es Raubburgen gewesen seien; die somit
dem oben erwähnten Heerwege, ingleichen dem,seine Richtung über die Giebel nehmenden,alten Hansawege , der von Iserlohn aus überdas Gut Allhoff nach Allendorn führte , lästig u.
gefährlich gewesen sind. Von sonstigen Burgenaußer der Burg zu Neuenrade , die wohl erstmit der Stadt entstand und dem Haus Greverenwerden in nächster Umgebung keine genannt;nur wird eine Berghöhe zwischen hier und dem
Lennetale , die „Burghelle “ benamt, die es we¬
gen ihrer Lage auch wahrscheinlich sein läßt,
daß dort ehemals eine Burg gestanden. Vondieser Berghöhe hat man die schönste Fernsichtin das Lennetal , wie in die verschiedensten
Gruppierungen des Lenne= und Ebbegebirges.
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Altena , Anfang August 1925 3. Jahrgang

Abend an der Volme
Von Rudolf Olbricht .

Kaum noch hör ich deiner Wellen
sreundlich Rauschen in den Ohren.
Schläfft wohl auch schon wie die Fluren
hinter traumverhängten Toren.

Heimlich schleicht es in dem Schilfe,
wie auf weichen, leichten Sohlen
knickt und knackt es in dem Rohre,
kichert, flüstert so verstohlen .
Von den Weiden lassen flattern
Nebelfrauen schmale Bänder,
längst schon huschen durch die Erlen
ihre grauen Luftgewänder.
Hinter dunkler Bergeskette
kommt der Mond emporgestiegen ,
um mit seinen weichen Liedern
Klein und Groß sanft einzuwiegen.

Kirchspiel =Lüdenscheid
im Jahre 1652

(Fortsetzung. )
Bericht, wo die Armengelder in der Stadt

stehen.
Erstlich Erben Dalmans laut Verschreibung

be dato 1593 uf Charfreydag 40 Tlr.: Item aus Evenkampe von 30 Rt. jarlich uf
Mittsasten 1½ Rt.

Aus Stoven (?) Haus jarlichs 2 Tl.
Brmstr. Hermann Keuthan jarlichs uf Mar¬

Uini 18 6.
: Aus weiland Hermann Schmols Gudern 3½TI. laut Verschreibung 1596.

Jacob Piper aus seinem Haus uf Pinxten
1617 von 20 Tl. Intreß .

Luttehe Johan Kramer gibt jarlichs 2 Tl.
Claß Brinkman laut Verschreibung Peter

Huttmanns in dato 1611 uf Weihnachten 100
Tl. , davon jarlichs Intreß 6 Tl.

Henrich Voß laut Verschreibung 1613 uf
Pinxten von 25 Tl. ad 1½ Tl. , und dann den
5. Juny 1635, so Dr. Bitter legiert, 50 Rt. ad
6 Tl .

Die Stadt Leudensche gibt jarlichs Intreß
von 100 Tl. ad 6 Tl.

Jorgen von Eilpe jarlichs 3 Tl.
Mertin Goeß 1½ Tl.
Rotger Puist ½ Tl.
Daachter zu Onekink stehen 200 Tl. , anno

1630 verschrieben.
Aus H. Dr. Bitters Behausung in Leuden¬

scheidt jarlichs 1 Tl.
Berndt Krabe 1 Tl.
Pfilipes Dop von 10 Tl. , so s. Johan zu

Tynkhusen legirt, 1/ Tl.
Laut Verschreibung 1605 Casper Hüttman

von 20 Tl. 31 ß.
Aus s. Knerlings Gude von 10 TI. , ao. 1619

uf Ostern ½ Tl.
Erben Jacob Kochers 64 Tl. , so von Dr. Bit¬

ter legirt den 5. Juny 1635, noch von 25 Tl.
und 11 Tl. Intreß , gibt also jarlich 6 Tl. (jetzo
Henrich Pipenstock verschrieben ).

Henrich Hunsdiecker von 36 TI. , anno 1635
von Dr. Bitter legirt, 2 Tl. 6½ ß.

Weiland Christian Fillbradt legiert den Ar¬
men in den Hoff zu Buxsfelde 500 Tl.

Laut Verschreibung Johan Reineken genannLinenweber in dato 1596 10 recht haltende
Silberthaler, ist im Rentenzettl nich“.

Wegeberger Baurschaft.
1. Peter zu Wegeberg hat frey Erbgut, gibt

in die Rentmeisterei an Frey= und Hundegeld
25 schwar Schilling , über das ander Jar ein
Schwein, alle Jahr zwey Hoiner : gibt Herren¬und Grevenhaber seiben viertl, dem Pastor ein
Faß ad 3 Viertl .

2. Das Gut Da oben zu Wegeberg , so jetzo
gantz ruinert, gibt Frey= und Hundegeld 23 6dt Schwargelds , alle Jahr ein Schwein, Her¬

renhaber 7 Viertel, dem Pastor ein Faß. Da
mit zu wislen, wen das dut verdeilt, solat die
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Schätzung :

Anno 1635, den 23. Augusti, das Gut Da
oben zu Wegeberg geschätzt:

1. Haus, Hoff und Zimmer 350 Tl.
2. Zwei F. Garten 16 Tl.
3. Die Weyse under dem Hoffe 5 Schepp.

4½ F. ad 131 Tl.
4. Das Land am Breenfelde 6 Mirß 120 Tl.
5. Baven dem Hove die Kamp genannt

2 Mltr. ½ F. 32½ Tl.
6. Das Stücke baven dem Hove under dem

Heiken 6 mltr. 132 Tl.
7. Das olde Land ufm Heiken 2 mltr.

6 schepp. 22 Tl.
8. Das Land ufm Schmittenstücke 6½ mltr.

1½ F. 116 Tl.
9. Das Land im Olpendal 6 Schepp. 6 Roden

15 Tl.
10. Tygeses Stück genannt, vier mltr. für

43 Tl.
11. Im Moste Berg 5 mltr. 1½ F. , das mltr.

80 Tl. = 161 TI.
12. Uf der Steinert bey den Kullen 5 Schepp .

1 Faß, 20 Tl.
13. Uf der Steinert , so Drost Hatzfeld von

Jorgen Plathen gekauft, für 27 Tl.
14. Im Krumesche 3/ Echtwert, so auch Hatz¬

felde kauft,75 Tl.
Folgt, was Peter zu Wegeberg possedirt:
15. Ein Ohrt Weisen, 2 Schepp . 50 Tl.
16. Berg im Wolkensche 8 mltr. 1½ schpp .185 TI.
17. Ein Stück Landes am Berge bis boven

den Hoff 5½ mltr. 1½ sch. 123 Tl.
oben ein Oertgen im Kampe, 8 f. ad 5 Tl.

Der vierde Deil ist Johan Vetter wegen
kindlichen Patrimonii abgedeelt:

Ein Häusgen aus ein olden Schoppen ge¬
macht sambt ein Ord Heves und halben Deich
90 Tl. 4eich

Das Zimmer fur am Hause 40 Tl.
2½ Schepp. Weisen 62½ Tl.
1½ F. Garden 12 Tl.
Das Mettenstücke im Schlae 5 Mltr. 19 Ro¬

den 111 TI. 16 ß.
Uf der Wermeke 7¼ mltr. Berg 139½ Tl.
6 . 3 Nitr . 138 Sch. 13 8.

Uf den Heiken 1 Mltr. 16 Tl.
Im Moste 1 Mltr. 3 Schp. 39 Tl.
Den verden Deil im Krumsche 25 Tl.
Wegen gereider Güder im Brauche 6 mltr.

2 F. Landt unden uf der Wermke 122 TI.
Summa 2349 Tl. 23 ß.
Jetz aber weider ruiniert und die Gebäue

ganz verfallen .
3. Das Lut zu Brockhusen, theils Erbe, theilsVicarien=Gut, gibt Herren=Haber 7 Viertel,

dem Pastor ein Faß; ist jetzt von Gebauwen
zugrunde ruinirt , folgt davon Bericht : Anno
4655, den 4. May:

Erbgut :
1. Das Wohnhaus und Hoff sambt einliegen¬

den Zimmer gehört den 4. Deil S. Johanne
Babtiste , domals geschätzt 250 Tl.

2. Die Garde drey Vierdel, jetzt ganz ver¬
woist 27 Tl.

3. Zwischen dem Hoff und Garden 4½ Vier¬tel = 6 TI.
4. An der Ebent 3½ Mltr. Landes, das Mal¬

ter 20 Tl. = 70 TI.
Hiervon hat Johan Wolff 1½ Mltr. für30 Tl.
5. Item hat ein Weise für 100 Tl.
6. Greithe , Wittibe Vogelberges , 8½ Schp.

Weisen für 50 Tl.
7. Das Falstücke vertredet 2½ Mltr. = 30 Tl.
8. Die Berg under am Heicken 4 Mltr. 1½

Schp. , das Mltr. 16 Tl. = 70 Tl.
9. Vierdehalb Mltrs. Landes und anderhalbMltr. Berges im Orwische und 1 Mltr. oben

am Heiken, hat s. Berndt zu Vogelberge schät¬
zen lassen und s. Wilhelm im Borne cedirt für
130 Tl. , weil aber der Berg verhauen, jetzt so¬viel nicht werth. Summa Erbgüder 644½ Tl.

Die Vicarie St. Marie hat in diese Güder
Verschreibung in anno 1554 uf 20 Goldgulden .

Vicarien =Gut .
Den vierten Deil Haus und Hoffes 62½ Tl.
Die Brockhuser Ebent mit dem Langenstückewird berichtet, daß 14½ Mltr. sei ad 250 Tl.Die Weise ungefähr 37½ Tl.

„Die Berg an den Rauen Boiken 10 Mltr. für250 T1.
Also unvergreiflich das Vicarie =Gut geachtet

ab 600 Tl.
4. Das Gut zu Freisenberge, Freyerbgut gibtin die Rentemeisterey an Frey= und Hunde¬

gelde 28 Schilling schwer Geld, gibt Herren¬
haber 6 Viertel, dem Pastor ein Faß; hierzu
müssen die drei Köttereien In der Tittemeke,
Hulsberg und für dem Boime zugeben; diesGut ist ganz verwoistet , das Haus nederfallen;
ist anno 1644 geschätzt, nach solcher Schätzungden 27. July 1651 in zwey Deil gedeilt , als fol¬get :

Erstlich das Haus und Hoff mit einliegenden
Zimmern geleich muglich von einander gedeilt.

Anno 1650, den 27. July, besichtigt, daß jetzo,wie der Augenschein ausweiset, ganz ruinirtHaus, Hoff, Scheur und Backhaus mit demneuwen Hoffe nicht höher denn 300 Tl. geschätztwerden können. 980

surber 150 21. “
Scheus und vier Sch.

Die oberste Tittemeker Weise 6 F. = 26 TI.Die halbe Garde, 2 Vierdel für 12 Tl.Die halbe Weise under dem Hove 2¼ Schep¬pelse 411 Tl.
Den Ort Kampes sambt ein Ort Kampwei¬

sen 3 min. ½ F. 59½ Tl.
Das Stück Landes boven dem Hove uf demBockholte 11 Mlt. ½ Scheppelse 178 Tl.
2. Plt . ,3 Schp. uf dem Bochbolte mit Heideund Buschen 14 TI.

Alte die Schwurhand . „Ich will Wache haltenüber den Ritter von Pungelscheid und sein Ge¬
schlecht, solange Gott mir Zeit dazu lassen will!Amen! “. Er senkte die Hand.

Die Zeit lief hin, ein Jahr lag schon hinter
dem Hinscheiden Irmengards von Pungel¬
scheid . Jost Dierke hatte dem Geflüster des
Burggesindes nicht Einhalt tun können. Der
Pungelscheider ist ein Prasser und Methsäufer
geworden! ging das Gerücht böse und giftig
um. Es hatte die Burgmauern überklettert ,breit und gewichtig war es hinab in das Tal
gewandert. In die benachbarten Burgen ging
es, und da war mancher Ritter, dessen Herzlaut auflachte ob der Kunde. Bald saß der
Pungelscheider nicht mehr allein in dem Pallas
seiner Burg. Seine einsamen Zechgelage hat¬

ten Gefährten gefunden. In manchen Nächten
hallte der Rittersaal wider von wüsten Reden,
die lallende Zungen stammelten . — Jost Dierke
sah dem Treiben der Ritter zu und konnt’ ihm
nicht Einhalt tun. Er war schlohweiß gewor¬den. Sein Augenlicht fing an sich zu trüben.Trüb und kummervoll sah er an seinem Lebens¬
abend in die Tage, die unter Eike von Pungel¬
scheid glanzvoll und leuchtend gewesen waren.
Die beiden Töchterchen Ritter Egberts hattendas Warten darauf aufgegeben , daß sie zu ih¬
rem Mütterlein geholt würden. Manchen
Abend noch hatten die Mägdlein vor ihrem
Herrgott gekniet , aber ihre Zeit, über die Erde
zu gehen , war noch nicht um. Der Ritter, der
einst in zärtlicher Liebe an seinen Kindern ge¬
hangen hatte, sah die Mädchen selten. Meist
schlief er bis tief in den Tag hinein — oder
machte tolle Ritte in die Wälder. Die Nächte
verbrachte er bei Meth und wilden Zechern.
Den Rittersaal hatten Adelgunde und Wiltrude
seit dem Tode der Mutter nicht wieder betre¬
ten. Jost Dierke hielt das Treiben des Vaters
möglichst fern von den Kindern . Der Alte war
überhaupt der einzige Mensch, der Licht undetwas unbeholsene Liebe zu den Kindern trug.Jahraus, jahrein führte Egbert von Pungel¬
scheid sein tolles Leben . Die Kinder schienenaus seinem Gedächtnis verstrichen zu sein. Er
verpraßte sein Gut, seiner Väter Erbe, ohneGedanken daran, was dereinst aus den Töch¬tern werden sollte, wenn sie mittellos in der
Welt stünden. Die Mägdelein aber wuchsen
heran. Jost Dierke hatte ihnen aus dem küm¬
merlichen Borne seines Wissens gegeben, was
er zu geben hatte. Nun sah er sich am Ende
seiner Wissenschaft. — An einem Herbsttage
saß der Alte mit den Kindern im Burggartenunter einer alten Linde . Die Blätter des Bau¬
mes hatten sich schon leise gefärbt. Durch das
Laubwerk, das sich immer lichtete, drangen die
Sonnenstrahlen. Sie malten leuchtende Reflexe
an den bemoosten Steintisch und flimmerten
in den Flechten der Mägdlein . Da zog oben
am Himmel ein dichter Schwarm Kraniche vor¬
bei — in Keilform geordnet zeigten sie sich den
Blichen der drei da unten im Burggarten. Inder Luft war ein leichtes Flügelrauschen . Da
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gel seien. Adelgunde kam dem Alten zuvor
„Kraniche !“ antwortete sie schnell, „die gehei
ganz weit fort.“ „Wohin ziehen sie denn?“
fragte die Kleine weiter. „Die gehen weit, weitfort, in ein Land, da die Sonne wärmer scheintals bei uns!“ antwortete der Waffenmeister .
„Afrika heißt das Land," eiferte Adelgunde ,„einmal habt ihr mir davon erzählt !“ Lachelnd
hörte der Alte das Mädchen an. Allmählich ent¬
fernten die Vögel sich, in den Lüften hing nochein letztes „Grugru". Dann sahen sie sie nichtmehr. Eine Weile blieb es still zwischen denDreien. Danach fing die Jüngste wieder zu
fragen an: „Jost, sagt, warum scheint denn dieSonne bei uns nicht so warm wie in dem an¬
deren Lande?" Der Alte kraute sich den wei¬
ßen Kopf — und dann hub er umständlich Re¬den und Erklären an, so gut es eben gehenwollte. Die Kleine wurde dem Weißbart mitall ihren Fragen mittlerweile ungemütlich.
Längst war er an dem Punkte angekommen ,wo seine Kunst, soweit sie für Mädchen taugenwollte, am Ende war. Wenn es Jungen wären,
seufzte der Alte oft. Aber für die Töchter des
Pungelscheiders mußte anderer Rat geschaffenwerden.

Fortsetzung folgt.

Out de Kummande

Bewilligung eines Wochenmarkts für
(1414, Juni 23.). Wy Adolph, Greve #tc. be¬
kennen. . . , dat wy mit gueden willen ind vol¬
bert unsen lieven Burgeren tot Altena umb
sunderlingen Dienst, den sie onsen voirvaeren
ind ons gedaen hebet ind noch doen moigen,
geven sodaen vryheit ind recht als hierna ge¬
sereven steit: Int ierste geven, gunnen ind be¬
vryen wy onsen lieven burgeren voirß. enen
Marckt dach alle weken des Sonnendaiges tot
Altena toe haldende also, dat alle lude, die den
marckt soiken, des Sonnendaiges mergens vroe
aen bit des avends soilen sie ind oir guet ory
wesen van besate. Vortmer, als dat Kirspel
van Wiblinewerde ere hogegerichte toe Luden¬
schede plagen toe holdende, der soilen sie voirt¬
mer verlaten syn, ind dat setten ind leggen wy¬
nu in onse voirß, priheit tot Altena, also dat
selve Kirspel van Wiblincwerde , die van Dre¬
sele ind die in der Moelen Ramede tot Al¬
teng voirtmer ere hoighgerichte sueken ind hol¬
den soilen, ind dat hoighgerichte sal men holden
den voirß. Sonnendach als die marckt dach ver¬
ramet is. Alle disse voirß. rechten ind vriheiden
soilen onse burger virß, ommermer genieten ind
gebruicken ind dair mede van ons, onse erven
ind nak. eveliche bevryet syn. Sonder Argelist.
In Ork. ind stedicheit aller voirß. puncte so
hebn wy voir ons alle onse erven ind nak. onse
Segel aen desen brief doen hangen. (Staats¬
arch . Düsseldorf . Märk. Reg. Bücher III. Bl. 4.)
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